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SitzungenimRathauseInderKommendenWochehältderStadtsenat
Dienstag,den24um10Uhr ,derGemeinderatFreitag ,den27eds ,um4
UhrSitzung .

DieKanalräumungsgebührfürApril.WiederMagistratmittéelt,wirdim
MonatAprildieKanalräumungsgebührinderselbenHöhewieinVormonat.
deiemitdem20fachendesFriedensmonatszinseseingehobenwerden.

AusbauderstädtischenSommerbäder.DieVorbereitungenfürdieSommer-¬
badezeitsindinallenstädtischenBäderninvollemGange.Auchheuer
wiederistdieMehrzahlderstädtischenSommerbadeanstaltenerweitert
undausgestaltetworden:AufdemGänsehäufelwerden100neueKabinen
fürMänneraufgestellt,inderFrauenabteilungwirderBadestrand

durchumfangreicheErdarbeitenbeträchtlichverlängert .DurchVer
legungdesbisherigenMädchenbadeswurdedasFamilienbadvergrössert
undeineigenerSpielplatzgeschaffen.DarStranddesFamilienbades
wurdemit1000KubikmeterWellsandneuüberzogen.ImStrandbadAlte
Donauwerden50neueKabineneingebaut,diebisherigenStrand-und
Spielflächenneubesandundüberdieseinneuer3000Quadratmetergros-¬
serTummelplatzangelegt.DurchdieAufstellungeineseigenenKaffee-¬sonstigen
avillonswirdauchden/leiblichenBedürfnissenderBadebesucherent-¬
sprochenAuchdasStrandbadMühlschüttelwurdebedeutenderweiters,
eineneueUmkleidehütteaufgestellt ,eineBrauseanlageeingerichtet
unddie StrandflächenmitWellsandüberzogen .DasStrandbadStadlau
wirddurchdieEinbeziehungneuerFlächenum2600Quadratmeterver-¬
grössertseinImStromundSonnenbadKuchelauwirdeineigenesSand-¬
badgeschaffen;ebensowirddasSonnenbadbeiderAspernbrückebedeu-¬
tenderweiters.DieStrombäderAugartenbrückeundAspernbrückesindwäh-¬
renddesWintersimDockdesFreudenauerWinterhafensvollständigre-¬
pariertwordenNebenall diesenInstandsetzungenundErweiterungener-¬
fährt aberauchdie Zahlder städtischenBadsanstaltenselbst eineVer
mehrungSchonimheurigenSommerwerdendenErholungsbedürftigenin
beidenneuangelegtenSonnen-undLuftbäderderGemeindeinHütteldoff
undamKrapfenwaldlzurVerfügungstehen.AuchdasneueKinderfreibad
imSchweizerGartenist nahezuvollendet .SosindalleVorbereitungen

Gelegen¬getroffen ,umderWienerBevölkerungimheurigenSommerreiche
heitenzur Erfrischungzubieten .

UebersiedlungderKleingartenstelle.DieKleingartenstelleübersiedelt
amMontag,den23. dseausihrenbisherigenAmtsräumen.Dieamtliche
KleingartenstelleziehtindieRäumedesWohnungsamtes. ,Doblhoff-¬

gasse6 .DieKleingartenstellederStadtWien,Ges,mbeH.(Materialbe-¬
trieb ,übersiedeltnach15 .Bezirk,Felberstrasse2 .WegenderUeber-¬
siedlungbleibendieBetriebefürMontag,den23. ds.geschlossen.

—edes
DieGemüsegrossmärkte.DerMagistratteilt mit ,dassaufdenGemüsegroß-¬
märktenim . ,14 . ,19 .und21 .BezirkderMarktverkehrvonnunanbis
31 .Mat1923jedenMontag,MittwochundFreitagvon5bis7Uhrabends,
ab1 .Junibis31 .August1923andengleichenTagenvon6bis8Uhr
abends;vom.Septemberbis31. Oktober1923amMontag,Mittwochund
FreitagjederWochevon5Uhrnachmittagsbis7Uhrabendsundvom1.
November1923bis15 .März1924amDienstagundFreitagjederWochevon
3bis5Uhrnachmittagsstættfindet,FällteinMarkttagaufeinen

Feiertag,sowirdderMarktamfolgendenWerktagabgehalten.

Vermehrungder Wohnungsnot .DasWienerWohnungsamthat wiederholtAn- ¬

lasgehabt,dieOeffentlichkeitaufdiebeklagenswerteTatsachehinzu
weisendaßesbeiseinersoauserordentichwichtigenundschwierigen
TätigkeitvondenBundesbehärdennichtimmindestenuaterswütztwird
Der Bundhat seine Zuschüssezu den Wohnhausbautender Gemeindezuerst
nurzögerndundunvollständiggeleistet ,seit längererZeitwollständig
eingestelßt ;die Beundesbehördenhabendie durch den Aemterabbaufrer
werdendenRäumenur in den seltensten Fällen und niemals ohneenergi¬

scheInterventiondemWohnungsamtzurVerfügunggestelltNunmehr
tritt eine neue bedauerliche Tatsache hinzu :die Bundesverwaltunghimmt
es auf sich ,durchrücksichtslose AbstoßungbewohnterObjektedieWoh¬
nungsnot in Wienzuvermehren .

SowurdeimWegederSachdemobilisierungeingroßerWeilder
aus der Kriegszeit stammendenBarackenbauten teils an private Unterneh
mer ,teils auchaufAbbruchverkauftMehreredieserBarackensindje¬
dochbewohnt.ImWegedergerichtlichenKündigungmegenEigenbedarfge
lingtesdemErwerberzumeistdieRäumungzuerwirken,zumaldieRechts
verhältnisse ,unterdenendieseBarackenin derUmsturzzeitbesiedelt
wurden ,vielfach so ungeklärtesind daßdie GerichtedendarinWonnen-¬
den den Mieterschutz versagene Aufdiese Weisestent immerwiedereine
grössereAnzahlvonFamilienplötzlichvor der Delogierungundbestürmt
nundasWohnungsamt ,für ihre Unterbringungzusorgen

Derletzte Fall dieser Art hat sich nunmehraus AnlasdesAbbaus
der Invalidanwohnungsheimezugetragen .Es bestanden bisher zweiWoh¬

einer Baracke des
nungsheimefür Kriegsbeschädigteeinesin/ehemaligenKriegsspiales
Grinzingundeinesim10 .BezirkSchleiergasse .FürbeideHeimewurde
mit . April . J .jeder Beitrag aus Bundesmittelneingestellt undEnde
Juni soll das ganze Invalidenschulungsheimin der Schleiergasse ,zu
welchemdas eine der erwähntenWohnungsheimegehört ,aufgelöstwerden

SchondurchdieseAbbaumagnahmendesBundesministeriumsfürsoztale
VerwaltungwerdenKriegsbeschädigte,alsobesondersempfindlicheund

undin ihrerErwerbsfähigkeitbeeinträchtigteMenschenohneRücksicht
aufihrweitereFortkommenumihreUnterkunftgebracht.Ueberdiese
MassnahmenhinausgehendhatjedochdasFinanzministerium ,Abteilungfür
Sachdemobilzisierung ,dieBaracke,inwelchersichbisherdasInvalden-¬
wohnungsheiminGrinzingbefand,einfachandieVerwaltungeinesHoch¬
schülerheimesverkauft.Diesgeschah,ohnedassfürdieUnterbringung
derBewohnerdiegeringsteVorsorgegetroffenwordenwäre,obwohlin
demGrinzingerLagernochandereBarackenfreistehen;durchdiesebe-¬
denkenloseVerwertungdesObjektswerden/40Kriegsbeschädigte,diedie
Barackebisherbewohnthaben,einfachObdachlosgemacht.Siehabensich
nuninihrerverzweifeltenLageandasWohnungsamtderStadtWienge-¬
wendet,dasmitallenMittelnbestrebtisteinenAuswegzufinden.

DuswehnungsamsmachwjedochdieOeffentlichkeitdaraufaufmerk
sam,daßdiegegenwärtigekritischeLagedesWohnungsmarktesinWien

derartigeplötzlichauftretendenBelastungenkeinesfallsverträgt.
DasWohnungsamtistaugerstande,fürdieWohnungslosen ,diedurchdie
aufAbbau=undVerkaufsinteresseneingestelltenMamahnenderBundes-¬
verwaltungneugeschaffenwerden,vorzusorgen.DieVerantwortungfür

alleindieseVefmehrungderWohnungsnotfälltvielmehr/denBundeshördenzu.

5 —

AusgabevonSchatzscheinenderStadtWien.Die%igenzehnjährigen
SchatzscheinederBundeshauptstadtWienvomJahre1922mitganzjährt-¬genKuponsvom . Juli1923,diealsAufzahlungfürdiebis
31Juli1922zurEinlösungeingereichte%igeWienerInvestitioran-¬
lethe-ObligationenvomJahre1902zugesichertwurden,gelangennunnehr
zurAusgabeundkönnenbeidenjenigenStellen,wei,welchenSeiterzeitddie4ZigeWienerNavestitionsanleiheObligationenvomJahre1902zur
EinlösungeingereichtundderAnspruchaufSchatzscheineangemeldetwurde ,behobenwerden
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Wien,Samstag,den21.April1923-Abendausgabe.
GehaltsforderungenderstädtinchenAngestellten .DieGemeindeange-¬
stellten ,die schon im März in einer Eingabe die Unzulängichkeit

ihrerBezügeunddieNotwendigkeitderErhöhungderselbenbetonten,
habennunmehrForderungenüberreicht ,die sie mit ihrer durchdie
Penzions - undSteuerabzüge ,sowiedie fortschreitendeTeuerungimZu- ¬
sammenhangmit den unzulänglichen Indidexerhöhungenverschärften Natla
gebegründen.

AufGrunddieserEingabehat heute eine VerhandlungderVertreter
des Verbandes der städtischen Angestellten mit demPersonalrafenen - ¬

ten und demFinanzreferenten der Gemeindestattgefunden .DieVertreter
desVerbames begründeteneingehenddie vorgebrachtenForderungen
undverwiesenauf die vondenBundesangestelltendemBundeskanzler
überreichtenähnlichenLohnansprüche.DieStadträteSpeiserund
Breitnererklärten die ungünstigefinanziel e Lageder öffentlichenAn- ¬

auchgestelltendurchausanzuerkennen.DieGemeindewerdesich/gewissbemühen
untervoller Anspannungder ihr gebotenenMöglichkeitendiesemNotstande

bzuhelfen .Der Finanzreferent der Gemeindesah sich jedochgezwungen ,
aufdieimStauerteilungsgesetzfestgelegteBindungderBezügederGe-¬
meindeangestelltenan die der Bundepangestelltennachdrücklichhinzuwei
sen .Jeder Verstess dagegensei mit der Einstellung derPersonalzuschüs
se desBundesunddemEntzugderSteueranteilebedroht .Deshalbistes
der Gemeindeunmöglichselbstständig eine Regelungder BezügederVer- ¬
waltungsangestelltendurchzuführen .Er sprachaber die Ueberzeugungaus ,
das auch die Bundesregierungsich der NetwendigkeiteinerEinkonmens
erhöhungder üffentlichenAngestelltenauf die Dauernicht werdever-¬
schliessenkönnen .DieunbedingteVeraussetzungsei also ,dassdieBundes
zuschüsseimvellensich ergebendenAusmasssichergestelltseian .Die
Gemdndeverwaltungwerdeauchihrerseits Schritte bei derBundesregie
rungunternehmen,umsichKjarheitüberderenHaltungzuversohaffen

odergefallensindNurse kannes erglärt werden ,dassbei denVerkaufs
stellen der WienerFleischbänkegesellschaft ,die die diese Art derPreis
berechnungnichtmitmacht,dasKilegrammRindLeischoft ummehrals3000
Kronenbilligerist als beieinemgrossen„ eilderFleischhauer.Wie

gross übrigensdie Preisdifferenzenzwischendeneinzelnen
Fleischhauerldenselbstsind ,zeigensehrdentlichdieErhebungendes
Marktamtesin der letzten Woche .Es wurdefestägestelltä ,das inWien
bei einemKilogrammvorderesRindfleischohneZuwagebei gleicher

Qualität Preisspannungenvon23 . 000Kronenbestehen !Fürhinteres
RindfleischohneZuwagewurdenbeigleicherQualitätzwischen24,000
und 52 . 000K für ein kg verlangt !Hinteres Rindfleisch ohneZuwage
dritter QualitätwarnachdenErhabungendes Marktamtesin manhenGe- ¬
schäftenschenum18 . 000bis 23 . 000Kzu haben ,in anderenkestetees
aberbis zu 30 . 000Kundes wurdensogarPreiss bis zu 38 . 000Kbegehrt

Aufreizendsindauchdie Preisunterschiedebei Kalbfleisch .Inder
gleiächenWocheverlangtenmancheFleischhauerfüreinKilogrammvorde
res Kalbfleisch16. 000bis 20. 000K ,währenddergrössteTeilderGeschäf
te bis zu 36 . 000Kundein Teil bis zu 48 . 000Krecheneten !Fürhin
teres KalbfüeischverlangtenachtFleischhauergar 58,000unddreizehn
Fleischhauer50 000K! Auchbei den Preisen für Schweinefleischer
gabensichähnlichegrogseSchwankungen,diele ieneswegsmitden
Qualitätsunterschiedemder Fleischsatenbegründetwerdenkönnen.

DasMarktamtderStadtWienwirddurchseineOrganediePreisbe
rechnungfürFleisch überprüfen und mit der grösstenStrenge

vorgehen ,um eine Uebervorteilung der Kensumenten ,die bei dengegenwär

tigen hehenFleischpreisegar nicht streng genugbestraft werdenkann
zuverhindern .DiMarktamtsbeamtenhbendenstrikten Auftrag ,alleüber
mässigenPreisforderungenderFleischhanerunnachsichtlichanzuzeigen

FDieFleischpreise .DasMarktamtder Stadt Wienmusstein derletzten
Zeit widerholtfeststellen ,dassdie Fleischhauersich eine frühernicht
üblicheArtderBerechnungderFleischpreisezurechtgelegthaben .Währen
senst die Preise für Lebendviehfür die BerechnungderFleischpreise

massgebend warenmkalkuliert heute ein grosser Teil der Fleischhauer die

Fleischpreise nachder Mengedes zumKaufangebotenenViehs .Wirdder
Vichmarktetwasschwacherbeschicktundkommtdazunocheinegeringere
ZufuhrvonfrischemFleischse werdensofortdieFleischpreiseerhöht
webeies ganzgleichgiltig ist ,ob die Preise für Lebendviehgestiegen
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